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AC-Schutzdienst-lnformation

Ersatz der Atropinspritzen durch Combopen Autoinjektoren:
Verbesserung der Therapie gegen Nervengifte

Die Kampfstoffvorräte der Grossmächte ma-
chen es notwendig, dass die Schutzmassnahmen

gegen chemische Waffen laufend verbessert

werden müssen.

Der Schutz lässt sich in folgende vier Teilbe-
reiche gliedern:
-Sc/zarfezz ve/7zz'/z<7er/z; Die Schadenwirkung

durch C Waffen kann heute mit vorbeugen-
den Schutzmassnahmen sehr stark reduziert
werden.

- J/zera/zze: Die Behandlung einer Vergiftung
muss rasch eingeleitet werden, weshalb die

Atropinspritzen «auf Mann» getragen wer-
den.

- jVar/zwm.' Gasförmige Kampfstoffe können
mit unseren Nachweisgeräten bis auf niedrige
Restkonzentrationen nachgewiesen werden;
dies gestattet uns zu beurteilen, ob die getrof-
fenen Schutzmassnahmen aufgehoben wer-
den können.

- ÜZzzzzzg: Wiederholtes Üben ist die unerläss-

liehe Voraussetzung für richtiges Handeln.

Eine wesentliche Verbesserung des AC
Schutzes wird zur Zeit im Bereich der Therapie
der Nervengiftvergiftung durch die Beschaffung
des Combopen Autoinjektors erreicht. Der
Combopen Autoinjektor enthält 2 mg Atropin
und 150 mg Toxogonin. Er ersetzt die heute ein-

geführten Atropen Autoinjektoren, deren

Lagerbarkeit in absehbarer Zeit zu Ende geht.

Nervengifte verursachen eine Übererregung
und anschliessend Lähmung wesentlicher Teile

des Nervensystems. Die Übererregung bewirkt
Symptome wie z. B. Sehbeschwerden, triefende

Nase, Speichelfluss, Zuckungen und Krämpfe;
Atemlähmung ist meistens die Todesursache,

Atropin verbessert den Allgemeinzustand des

Vergifteten durch Linderung der Symptome
ohne die Vergiftung zu beheben. Toxogonin, das

in der neuen Spritze enthalten ist, vermag hin-

gegen eine echte Therapie zu erzielen, indem es

direkt auf das Nervengift einwirkt und dessen

schädliche Wirkung behebt. Mit dem Combo-

pen Autoinjektor wird also die Therapie der

Nervengiftvergiftung bereits am Ort der Vergif-

tung durch den einzelnen Wehrmann eingeleitet
und damit die Überlebenschance des Vergifte-
ten wesentlich erhöht.

Heute sind bereits 1,6 Mio Combopen Autoin-
jektoren beschafft; anfangs 1988 wird jeder
Angehörige der Armee über 3 Spritzen sowie zu

Beginn der 90er Jahre über 7 Spritzen verfügen.
Dies entspricht einer Gesamtzahl von ca. 5,6

Mio Combopen Autoinjektoren und einem
Kostenaufwand von ca. 50 Mio Franken. Beim
Zivilschutz ist die Beschaffung ebenfalls ange-
laufen.
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